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neben dem Säulenbau auch die Pfeilerbafilika mehrfach auf; allein die vielfachen 
Zerftörungen in den Huffitenkriegen, fowie die fpäteren, baulichen Umgeftaltungen 
laffen den Kern der Anlagen nicht immer in genügender Klarheit erkennen. Refte 
eines um 1070 gegründeten Baues zeigt die Kirche S. Peter-Paul auf Wyfchehrad 
zu Prag; die Mehrzahl der Bauten gehört aber der Spätzeit an, trotz des meift 
ziemlich unentwickelten Charakters der Formgebung. So die fpäter ftark umge- 
ftaltete Kirche des Klofters Strahof zu Prag, die Cifterzienferkirche zu Plass, 
um 1146 errichtet, die durch eine anfehnliche Krypta ausgezeichnete Collegiat- 

kirche zu Alt-Bunzlau, . die 

Klofterkirche zu Doxan mit 
einer intereffanten Emporenan- 
lage am weftlichen Ende des 
Schiffes für die Nonnen. 

In der Regel nahm man 
indeß die volllländige Wölbung 
der drei Schiffe und den damit 
verbundenen, durch vorgelegte 
Halbtiäulen gegliederten Pfeiler 
auf. Doch fcheint diefe vollen- 
dete Ausbildung der romani- 
fchen Bafılika erft um 1200 all- 
gemeiner in Oefterreich einge- 
drungen zu fein, wenngleich 
hier wie überall die Cifterzienfer 
der Bewegung den erften Impuls 
gaben, und die großartige Abtei- 
kirche Heiligenkreuz in con- 

fequent durchgeführter rundbo- 
giger Wölbung, obfchon mit 
ungemein fchlichter, faft nüch- 
terner Formenbehandlung, be- 
reits 1187 vollendet war. Die 
Kirche, deren Gefammtlänge 

Fig. 506. Cifterzienfer-Abteikirche Lilienfeld. fich auf 77 M. beläuft, gehört 
zu den bedeutendften öfter- 

reichifchen Bauten diefer Zeit und erhielt nachmals durch die großartige Er- 
weiterung des Chores eine impofante Innenwirkung, Den Rundbogen hat 
ferner in allen Theilen die intereffante Kirche zu Deutfch-Altenburg vom 
J. 1213. Das Langhaus der Franziskanerkirche zu Salzburg (Fig. 505) 
ift dagegen ein ungemein klar entwickelter Bau der entfchiedenen Uebergangs- 
epoche, der fchon in:der Pfeilerbildung die confequent durchgeführte Anlage mit 
reich gegliederten Gurten, fpitzbogigen Arkaden und Gewölben anzeigt. Fenfter 
und Portale find jedoch noch im Rundbogen gefchloffen, die Details einfach und 
felbft plump, mit Ausnahme eines prachtvollen Südportals, wahrfcheinlich einem 
ehemaligen Kreuzfchiffe angehörig, in Reichthum und Schönheit der Ornamente, 
Schlankheit der Verhältniffe, farbigem Wechfel der Steinlagen fich von der übri- 
gen Behandlung fo unterfcheidend, daß man an italienifche Arbeit denken muß. 


